
              
             
             
         
 
Auf einer Säule steht eine Statue des Isokrates, der dreierlei Bemerkenswertes hinterließ, als größte 
Leistung, dass er 98 Jahre lebte und niemals aufhörte, Schüler zu haben, als größten Beweis seiner 
Vernunft, dass er sich stets von der Politik fernhielt und sich um die Staatsangelegenheiten nicht 
kümmerte, und als größtes Zeichen freiheitlicher Gesinnung, dass er auf die Kunde von der Schlacht 
bei Chaironeia aus Kummer freiwillig aus dem Leben schied. 
 
(Pausanias I, 18, 8) 
(Übersetzung: Ernst Meyer, Pausanias Reisen in Griechenland Bd 1 (1986)) 
 


